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Im Rahmen ihrer Untersuchungen zur Kultur und Lebensweise werktätiger Klassen
und Schichten des deutschen Volkes hat sich die volkskundliche Forschung in der DDR
in jüngster Zeit verstärkt der Geschichte und Kultur des Proletariats, seiner Heraus
bildung als Klasse und den sich in diesem Prozeß entwickelnden bzw. verändernden
Lebensformen, sozialen Beziehungen und Bewußtseinsstufen vor- und frühproletarischer
Schichten zugewandt. Die Erforschung von Übergangs-, Durchbruchs- und Umwäl
zungsprozessen ist auch interdisziplinär in den Vordergrund der Diskussion getreten.
Dabei leistet die Volkskunde mit ihren speziellen Fragestellungen und Methoden einen

wichtigen Beitrag.
In der Periode des Übergangs vom Feudalismus zum Kapitalismus „entfalteten sich

die Frühformen der Erscheinungen, die das Volksleben während der Epoche des
Kapitalismus prägen sollten “. 1 Die unter dem Titel „Volksleben zwischen Zunft und
Fabrik“ 1982 von Rudolf Weinhold herausgegebenen Studien widmeten sich einzelnen
Sachkomplexen dieses Problemkreises für ein bestimmtes Territorium (Kursachsen und
Nachbargebiete). 2 In den Rahmen der Fortführung dieser Thematik, die sich aus der
grundsätzlichen Forschungsorientierung des Wissenschaftsbereichs Kulturgeschichte/
Volkskunde im Zentralinstitut für Geschichte und damit aus dem übergreifenden
Thema „Soziale Revolution und Kulturfortschritt im historischen Wandel von Lebens
weise und Kultur der werktätigen Klassen und Schichten des deutschen Volkes“ ab
leitet , 3* versuchte sich die Dissertationsschrift der Verfasserin einzugliedcrn. Dabei sollte

mit der Untersuchung von Arbeit und Brauch Dresdner Handwerksgesellen und Manu
fakturarbeiter ein Beitrag zur Erforschung der Lebensweise vor- und frühproletarischer
Schichten geleistet und so eine Forschungslücke geschlossen werden . 1 Über einen Teil
der bei dieser Untersuchung gewonnenen Erkenntnisse - speziell die Arbeits- und
Lebensbedingungen Dresdner Handwerksgesellen - wird im folgenden berichtet.

Die Thematik mußte, wenn volkskundliche Fragen gelöst werden sollten, in das
regional- und wirtschaftshistorische Umfeld eingebettet werden. Die zeitlichen Grenzen

1 Rudolf Weinhold, Einleitung zu: Volksleben zwischen Zunft und Fabrik, Berlin 1982, S. 8.
2 Behandelte Sozial- und Sachbereiche: „Bergfabriquen“ (Helmut Wilsdorf), Textilproduzenten

(Bernd Schöne), Keramikproduktion (Rudolf Weinhold), Dresdner Vorstadtbewohner (Siegfried
Rübe), Armen-, Bettel- und Räuberwesen (Alfred Fiedler), Altenburgische Bauern (Rudolf Quietzsch),
»Halberstädtische gemeinnützige Blätter zum Besten der Armen“ (Anneliese Schmitt), Lieder und
Gedichte zur Zeit der Französischen Revolution (Brigitte Emmrich).

Rudolf Weinhold, Einleitung zu: Volksleben zwischen Zunft und Fabrik, S. 9.
Heidrun Wozel, Arbeit und Brauch Dresdner Handwerksgesellen und Manufakturarbeiter zwi-

s chen 1760 und 1830. Ein Beitrag zur Erforschung der Lebensweise vor- und frühproletarischer
Schichten, dargestellt am Beispiel von Nahrungsmittclgewerbe und Textilproduktion. Diss. A. Aka
demie der Wissenschaften der DDR, Berlin 1985.


